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Der Haushalt verabfkhiedet
Aus dem Preußifclycn Landtag.

� Berlin, 16. Mai 1929.
Der Landtag erledigte heute zunächst eine Anzahlkleiner»Vorlagen.· Der Einspruch der 12 K "

gegen ihre Ausweifung aus der Montagsfitzuiig anläßlich
der Befpreihun der Iliaiunruhen wurde gegen dxniuniften und annual-Sozialisten abgelehnt.

Darauf wurde die dritte Beratung des Haushaltsi

ledigte das Haus gleich darauf« den orfth-aushalt, zu dem
nur der Abg. ·Giefeler  Volk.! Lnträge der DeutschenFraktion für die Forftbeamten begründete.
« _ Zum Landwirtfchaftshaushalt wurde von, einem Re-
gierungsvertreter· eine kommunistifche Große An-frage über Landarbeitermißhandlungen mit dem Hinweis aufden Erlaß des Ministeriumsvom 8. Oktober 1928 beant-wortet. We en » konkreter »Einzelsälle im Kreise Lhck in
Oftpreußen f wevten zur Zeit noch staatsanwaltfchaftliche Er-mittlungsverfahrem

d 
wieder zugenommen lobe. Trotz der schwierigen Materie
seien bis Marz d. h.- in Oberschlesien 71 Prozent, in
Niederfchlesien und Hannover je 53 Prozent und in Oft-
lpreußen 46 Prozent aller in Frage kommenden Umfchuldunsgen e « ewefen, Insgesamt seien bis zum 31 März

_ &#39; ür diese Zwecke ausgegeben winden.
Oder Minister habe ich beim Reich dafür eingesetzt, daßdie Ilmichuldungsaktion voll durchgeführt und insbesondereIn Oftpæußen weiter fortgesetzt werde.&#39; Finanzminifter Dr. Höpker-Afchoff ging auf die
»in der Generaldebatte aufgestellte Behauptung ein, daß die
Auswandsentfihädigitiigen der preußischen Minister höherseien als die im Reich und wies dabei darauf hin, daß imeiche neben den ordentlichen noch besondere Fonds füraußergewöhiilichen Aufwand beste en.· A . oldau  Dntl.! erkannte die im Interesse der
Landwirtschaft getroffenen Maßnahmen an; sie �eien aberleider nicht ausreichend. Abg. v. Detten  Wirtso«!p.! stellte
fest, daß es der Landwirfchaft weiterhin leäiter he.Damit war der Etat es Landwirtsihaftsministeriums
erledigt. 
Es wurden dann noch ohne wesentliihe Aussprache die
Haushalte der Beraverwaltuna des Iustizniinifteriuniksh Der
Oiaaiiiajen Porzeuanmanufattuy des Reichs- und« Staats-anzeigers, sowie des Landtags und des Staatsrats erledigt.

Die Beratuugen wurden hierauf unterbrochen,
um die Abftimmungen zii den konimnuiftifchen Anträgen

vorzunehmen. Zunächst wurden die Anträge auf Aufhebungdes Verbotes der ,,Roten Fahne« und des RotenFronv
kiimpferbundes auf Aufhebung des DemonstrationsverbotesAmtsenthebung des Berliner Polizeipräsidenten und Ent-
lassung der an der Bekämpfung der Maiunruhen beteiligten
Polizeibeamten mit einfacher Mehrheit gegen die Antrag-steller und die NationabSozialiften abgelehnt.

Ueber das kommuniftische Mißtrauensvotum gegen denMinifterpräsidenten und den Innenminifter wurde nament-
lich abgestimmt. Der Mißtraiiensaiitrag wurde mit _21_0gegen 46 Stimmen der Kommuniften und NatiouakSozialks
ften bei 33 Enthaltungen der Volkspartei abgelehnt. Tspie
Dentfchnationalen und die Wirtfchaftspartci beteiligten fnhnicht an der Abstimmung.

Weiter wurden dann im Eiltempo d-er Innenetah der
-Kultusetat, der Wohlfahrtsetat und die Haushalte der
Lotterieverwaltung der preu ifchen Staatsbanh Münzver-waltung, des Finanzminifteriums, der Oberrechnungskamsmer, der Staatsfchuld und der allgemeinen Finanzverwab
tung erledigt. Nur bei dem sletzteren Haushalt kam es noch
zu einer längeren Aussprache. ·

Iinanzminister Dr. Höpker-Afchoff bezeichnete diedeuts nationalen und volksparteilichen Streichungsanträge
als im allgemeinen undurchführbar. Besonders könne man
die für den Grenzfonds geforderten Mittel nicht durch Ab-
striche bei den ziichtbseamteten Kräften erh
der Verwaltung aufrechtzuerhaltsem Der Antrag, die· Ein-künfte der Staatsbank hö er anzusehen, sei nicht an dngig.wei die Ka fenlage na Auslegung der neuen eiihss
anlei eine nfpannung erfahren werde. ·«

g. Lakdendorff  Wirtfchp.! forderte Shftemandesrung be der inanzverwaltung Abg. Kerril  Nat.-Soz.!
vderte SOLO. sierung der Bauten· und Mitten. Abg. .

m" ßpJtrat für Ersparnisse bei den pädagogifiheneidi .
Akademfesn ein. .
. Finanzniinifter oepkersAfchoff trat dann noch«mal« dein volksparteii n Antra entgegen, an den staat-

borsune. 31191.. . «.lieben« Fhggxeru Olbltri

«« Landwirt ihaftsminister-.Dsr.- Steiger hob hervor, daß.te landwirts aftliihe Verfchuldung in den letzten Monaten«

Sonntag, den 19. Mai

" · Hierauf schritt man zur Abstimmung über die
zahlreichen Anträge und Entschließungen. Abgelehnt wurden. a. ein deutfchnationaler Antrag auf Streichun der Auf-
wandsentfchädigung des Landtagspräsidenten, die ufwands-entfchädigung des Staatsratspräsidenteii wurde aus dem
Etat gestrichen. Mehrere Anträge der Rechten auf Ein-
fctzung be anderer Ausfchüfse für den Osten und den Westen-verfielen er Ablehnung.

In vorgerückter Stunde wurde der Haushalt in der
Gesamtakstimmung angenommen, und das Haus vertagte sichbis zum 25. Inn.

-pflngstresnemacben. 
Aus dem Reichstag.

� Berlin, 16. Mai 1929.«
_ Dei« Reichstag trat heute um 11 Uhr zu feiner letztenSitzung vor Pfingsten zusammen. In allen drei Lesungen

angenommen wurden die Luftherkehrsabkoinmeii mit der·Viederlaiiden und mit Norwegen sowie der Gefelzentwurrluber die weitere Hinausschiebung der Bindung der Länder:und Gemeinden an die nach
festgestellten Einheitsiverta"Biene er� ehr erregte Debatte kam es über. Anträgedes GeFchäftsordnnngsaussschuffes, die Genehmigung zurStrafver olgung der Abgg. Bertz und Florian  Komm.!
und Strasser  Nat.·-Soz.! we en Beleidigung zu erteilen,ferner in einem weiteren Fa le zur Vorführung des Abg. Z»trafser. ahrend einer Rede des Abg. eilmanii
 genau, Der von den NationabSozialiften und Kommuniften
mit nunutenlangen Barmcitrufen empfangen wurde, er-reichte die Erregung ihren Höhepunkt. Die Abgg. Dr. Frist
u11»d»Dr. Goebbels  Nat.-Soz.! wurden fchließlich wegengvöblicher Befchimpfungen vom Präsident-en von der Sitzungausgefchlofsem Der Redner erhielt dann selbst einen Ord-
nungsruß als e_r zum Schluß erklärte, Kommunisten undDiamant-Sozialisten erftrebten mit der Immunität nur dasVorrecht straflofer Verleumdung

Nach weiterer Llusfprache wurde die Strafverfolgiingder Abgg. Bertz, Florian und Strafser, sowie die Vorführung
des Abg. Strafser entsprechend den Vorfcllägen des Aus«schusfes gegen die Stimmen der Nationa Sozialisten und
tloniniunisten nnd mit Ausnahme des Falles Berlz auch DerDeictfchnationalen und der ChristlickyNationalen Bauern«Partei genehmigt.
» Es· folgte »die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
nberwloirtfchaftlikhe Hilfe für OftprcußemAusfuhrungen der Abgg. Gottheiner  Dntl.!, Neu-
nianii» Ztr.! und Hörnle  Komm.! wies Reichsernäh-
rungsmiiiifter Dietrich daraufhin, daß· die fchlechte {fix

preu fdie Laftenfenkiing für die oftprcußische Landwirtfchaft wenig-
stens 40 Prozent. Von einer Bevor ugnng des Großgrundi
besitzes sei keine Rede. Die Sied ung solle kräftig ga-fördert werden. ,

bgspHillebrand  Dt. Bauernpd trat für die b»sondere Forderung der Anliegerfiedlung ein. Abg. Haenfe
 Chr»iftl.-Nat. Bauernp.! gab für feine Partei eine Erklärungab, in »der der Vorlage zugestimmt wird, gegen die Persondes Reichs- und Staatskommifsars für Oftpreußen aber Bo-denkeii geäußert werden.

_ Darauf· wurde das dem; in zweiter und dann auch
gleich »in dritter Lesung angenommen, ebenso die Ausschuß«entfchließungem -

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfsüber
Die Sanieriiiig des Schichan-Unterliehmens. Die Reichsres
gierung ·wird ermächtigt, einen einmaligen Barbetrag von1_4 Millionen und einen laufend-en Zuschuß von 2,34 Mil-lionen aufzuwenden. -

Aug, srolslwitz  Komm.! beantragte entfchädiguii s-I_o_fe Enteignung des Schichau-Unternehmens. Abg. Schu- z-Konigsberg  Soz5.! stimmte der Vorlage zu. Ab . Tannenwenn} brachte ie ablehnende F altung eines eiles feiner
Fraktion zum Ausdruck. Abg. reybe  Wirtschp.·!»lehnteaus prinzipiellen Gründen die Vorlage ab. Die Abgg.Graf zu Eulenburg  Dntl.! und Dr. Neumann
 Bit! betonten Die national- und bevölkerungspolitifchenGründe, die eine Umftellung der Werft notwendig machten.

Die Vorlage wurde darauf in zweiter und dritter Be-ratung und in der Sgzlußabstimniung ge en die Stimmender Kommunistem der irtfchaftspartei un Der Baherifihen
Volkspartei bei Stimmenthaltung eines Teils der Demo-kraten angenommen.

s Haus wandte sich nun der Fortsetzung der Aus«
sprache zum Haushalt des Reichsernährungsminifteriums zu,die aber nach kurzer Zeit abgebrochen wurde.

.Das Haus vertagtes fich Darauf bis zum 3. Juni.

dem Reichsbewertungsgesetz »

Jsernsskeset 94.

0mm, Verlag und skå edition.ans-lauer benimmt-Oele fünf: and-H.

Deuisches Rein!�.
�� Berlin, den 17. Mai 1929.

° Der Abgeordnete Voigt nnd die deutsch-rationale
Landtagsfraktioin Die deutschnationale Fraktion des
preußischen Landtags veröffentlicht eine Erklärung, inder sie die Behauptung des aus der deutschnationalen
Landtagsfraktion ausgetretenen Abgeordneten Voigt,es sei· ihm nickt möglich gewesen, die deutschnationale
Fraktioii dcs andtags für die Interessen des Hand-
werte zu gewinnen, als unwahr zurückjvcift Der Ab-
geordnete Voigt sei innerhalb der Fraktion in keiner
Weise für »die Interessen des Handwerks eingetreten.Er sei bei keiner der Fraktionssitzungem in denen
die Gcwcrbesteuer behandelt wurde, zugegen gewesen
und habe sich auch an der Abstimmung zum Haus-
halt« des Ministeriums für Handel und Gewerbe nicht«
beteiligt. Bei der Gewerbesteiier habe der Abgeordnete«-

i929

Voigt auch nicht das geringste im Sinne des Hand-
tverks getan. 

s «« c
° Berlin. Der Haushaltsausfchuß des Reichstags hat

sich· nach Genehmigung der Oftpreußienhilfe bis zum 31.zum; vertagt.
° Hamburg. Die Hamburger Bürgerfihaft genehmigte

in ihrer Mittwochfitzung den Staatsvertrag zwifchen Ham-burg und Preußen über die Bildung einer Hafengenieinfchafh

Die Auslegung der Relchsanleihe
Steuerfreiheit bis zu 15 Jahren.

Nach Bliittcrmcldiitigcii wird die fiebcnprozciitige
Reichsaiileihe zu 99 v. H. zur Zeichnung aufgelegt
werDeii, und zwar in der Zeit voni U. bis zum Hi.
Mai. Der Reichsfiiiaiiziniiiificr hat die Absicht, nicht
den vollen Betrag der vom Reichstag bewilligten An-
leihe zu begeben, sondern zunächst iiiir 800 Niillioiicn
nnd den Rcft Der Anleihe zu einein später-en Zeit-
punkt, wenn die ltaffculage es erforderlich inachcn
sollte.

Die Ilnküiidbarkcitsfrift ist entgegen den Erwar-
tungen nicht verlängert worden. Sie beträgt fünf
Jahre. Danach wird mit zehn Jahren jeweils ein
glcicher Betrag, also ein Zehntel ausgcloft und dein
Zeiihner die Möglichkeit gegeben werden, durch ent-
sprechende Stiickelung auf kleine Beträge für die ein-
zelnen Teile fcincr Zeichnung, falls keine Kündigung
erfolgt, noch weitere zehn Jahre die Steuerbefreiung;
zu genießen. Die Anleihe wird auf 50 ! Millionen.
Reichs-mark« ohne Goldklausel gestellt. Ueber die G«
währung des Bankenvorschusfcs auf die Anleihe wird!
noch verhandelt.

Der Inhalt des Stamv-Berlchls.
Ueber den Inhalt des Stamp-B-erichts teilt der·

«Matin« u. a· mit: Der Bericht schlage vor, nach Jn-
krafttretcn des neuen Systems die Kontrolle des Dawesss
planes fallen zu lassen. Indessen sehe er vor, daß die
Rcichsbahn eine unabhängige Gesellschaft bleiben könne»
in der die Gläubiger Deutschlands vertreten fein wär-«-
Den. Der Bericht fchließe mit fehr beredten allgemeinen:
Betrachtungen über den �großen Wert dieser freund-
schaftliihen Regelung, die unter die Frage der Kriegss-
sentfcljädigungen einen Sihlußpiinkt setze.« Die Schlnßss
folgerung drücke die Hoffnung aus, daß durch eine�
gerechte Behandlung der deutschen Bürger das Reich
genügend Mittel finden werde, feine Verpflichtungen.
zu erfüllen.

Der Bericht enthalte keine Ziffern als Jahres»
zahlniigcii mit Ausnahme der für die Sachlciftungen
festgesetzten Grenzen. Die Sachleiftungen folgten einer
700 bis 800 Millionen Mark.

Drucksachen jeder Art
liefert schnell, sauber nnd preiswert
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während zehn Jahren abfteigenden Staffelnng von etwa



Dem Bericht sei ein sehr wichtiger Brief Dr.
Schachts an Owen gönne beigefügt. In diesem Brief
nehme der Führer der deutschen Anordnung in- Namen
seines Landes die am 6. Mai von dem ameriknniscljen
Vorsitzenden des Llusschiisses vorgeschlagenen Ziffern
an, d. h. eine Iahreszahluttg von 2 Milliarden 50
Millionen auf die Dauer von 37 Jahren und ausser«
dem eine den iuteralliierten Schulden entsprechende�
Jahreszahluttg während 21 Jahren.

Dr. Schacht lege dar, das; er seiner Regierung
empfehlen könne, von dem Betrag dieser Jahreszah-
lungen ohne jede Bedingung und Eiwstellung folgende
Summen zu transferieren: 500 Millionen Mark jähr
Iich zuzitglich des Dienstes für Dawesanleihe, die riicv
ständigen Besatzungskosten des amerikanischett Heere-«
nnd die Entschädigung an Amerika, was zusammen
etwa 630 Millionen Mark ausmacht. Diese Summe
kkönne der Kommerzialisiertttia zur Grundlage dienen,-
Tett Gläubigern Deutschlands musschlteßltctz Amerika;
�fomm-e letzten Endes unmittelbar nur eineigerade runde
Summe zur Mobilisierung von 50 Milliarden Franken
Izu, falls man sie zu einem Zinsfuß von 5 v. H. und
J v. H. Amortisierung mobilisieren kann.

st-
im bat Schacht geschrieben? .

_ Zu den Mitteilungen des ,,Matin« über das
iSchreiben Schachts an Owen Young wird von aus"
isständiger Stelle in Berlin mitgeteilt, es sei richtig«
Edaß  �Schacht an Young ein Schreiben gerichtet hat.
Der vom ,,Matin« veröffentlichte Inhalt trifftJedoch
in wesentlichen Teilen nicht zu. "

Rektor··i. R. Bönninghansen -f-.
Am heutigen Sonnabend nachts 3/42 uhk ver«

starb nach langem schweren Leiden Herr Nektar und
Ehorrektor i. R. Seemann Bönuinghausetr.

iohales.
�tamslau, den 18. Mai 1929.

Pfingsten!
Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den läßt er

Pfingsten auch verreisenl Reisen ist eine schöne Sache, wenn
man genügend Geld im Bctitel hat. Heute, am Vortag
vor Pfingsten, packt schon mancher Reiselustige seine Hand-
tasche, rasch werden noch die nötigsten Geschäfte erledigt,
das Reisefieber steckt in den Gliedern. Aengstliche klopfen
an das Barometer und erhoffen im Steigen desselben
auf gutes Wetter, mancher fragt seine ·Westenknöpfe: Soll
ich, oder soll ich nicht! Andere stehen«-voll Unruhen am
Fenster und suchen vergeblich den blauen Himmel unb
Sonnenschein. Die zum Reisen nötige Fröhlichkeit will
nicht recht zum Durchbruch kommen, kaltes Wetter herrscht
draußen. Aber zu was haben wir denn«Radio? Rasch
wartet man die nächste -Wetteransage-·skb, die aber leider
nicht den gewünschten Sonnenschein uns zu berichten
vermag, auch Wetterpropheten können »sich irren. Und
doch kann sich noch alles über Nacht szum besten wenden.
Also hinaus in die Ferne! Gut "Fahrt! Aber wir
Daheimbleibenden brauchen an den Feiertagen nicht zu-
hause zu sitzen, denn der VerschönerungssVerein hat unsere
Promenaden, soweit es der verspätet eingezogene Frühling
erlaubte, gesäubert und reich mit Blumen gefchmückt.
Schöne Rabatten und Blumenständerlächen uns an und
es ist eine Freude, speziell die Südpromenade zu besuchen,
auf der leider derharte Winter viel Schaden verursacht
hat; viele Rosen, Sträucher und Wtichsbäumchen sind
erfroren unb bedürfen noch der Nachpflanzunxp 42 Bänke
neu gestrichen, laden zum Rasten ein. Neues, junges
Grün der Bäume wölbt sich über unspder Fliedertsteht
vor der Blüte und es ist ein Vergnügen, unsere Pro-
menaden, Anlagen und die Denlmalsinsel aufzusuchen.
Auf der Weide gleiten Gondeln mit fingender, fröhlicher

Jugend und auf dem Hindenburgplatze springen und laufen
die Ballspieler Die Badeanstalt hat ihre Pforten ge-
öffnet, der Stadtpark mit seiner Restauration ladet zum
Besuch ein, unb der Zierbrunnen auf dem Ringe wird
Pfingsten aus dem Winterschlaf erwachen. Wer nicht
verreist, braucht nicht mißmutig zu sein. Hinaus ins Freie,
hinaus auf die Promenaden, hier soll man sich an der
erwachenden Natur erfreuen. Fröhliche Pfingsten!

= Garteneröffnung unb Konzert. Am 1. Pfingst-
feiertag veranstaltet! die Herren Opitz und Becker im neu er·
öffneten Garten des Herrn Opitz  Deutfche Vorstadt! ein Konzert
mit reichhaltigem Programm. Für Kinderbeluftigungen jeder
Art ist bestens gesorgt, ebenso ist ein Schießstand vorhanden.
Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale statt. ���
Einen Besuch dieser Veranstaltung können wir bestens empfehlen.
 Siehe Jnserat.!

= Konzert. Auf die von Herrn Kapellmetster Bochnig
im »Weideschlössel« zu veranstaltenden Pfingftkonzerte wird an
dieser Stelle besonders hingewiesen. Herr Bochnig wird den
Besuchern ein gut gewähltes Programm zu Gehör bringen und
der Wirt Herr Gustav Lang wird für des Leibes Wohl in be-
kannter Güte bestens Sorge tragen. ��- Der Besuch dieser Kon-
zerte kann nur bestens empfohlen wcrden. Hoffentlich ist der
launige Wettergott diesen Veranstaltungen  hold!

= Volksbildungsvereim Am Sonnabend, den 4. Mai
fand bei Grimm die statutenmäßige Hauptoersammlung statt·
Nachdem der Jahresbericht vom Schriftführer und der Kassen-
bericht vom Kassierer erstattet worden wars, legte der gesamte
Vorstand seine Aemter nieder. Die Neuwahl ergab die
Wiederwahl des l. Vorsitzenden, Herrn Oberlehrer Pickerd
des 2. Vorsitzenden, Herrn Dr. Lebek und des Schristsührers,
Herrn Mittelfchullehter Hanke. Da Herr Kaufmann Tischler
darum bat, von einer Wtederwahl Abstand zu nehmen, wurde
an seiner Stelle Herr Kaufmann Haesler zum Kasfierer ge·
wählt. Zu Veisißern wurden Frau Lehrer Weigeh Herr Lehrer
Assig, Herr Dr. Kusche und Herr Kaufmann Tischler gewählt.
Für das neue Geschäftsjahr ist wiederum die Veranstaltung
von 5 Vortragsabenden geplant. 9ie Art der Vorträge liegt
noch nicht fest, es wird darüber zu gegebener Zeit berichtet
werden. Für die Bibliothek wird auch im kommenden Jahr
wiederum ein erhebliche: Betrag zur Anschaffung von neuen
Büchern verwandt werden können.

= Deutsche TurnerschaftM.-T.-V. »Jahn« Namslam
Handball. FauftbalL Der M.-T.-V. »Jahn« Namslau hat
an beiden Feiertagen Spiele mit auswärtigen Niannfchaften ab-
geschlossen. Das im Vereinsnachrichtenblatt angeküitdigte Hand:
ballspiel gegen A. T. V. Beutben kann der hoben Unkosten wegen
nicht ausgetragen werden. Dafür spielt um 16 Uhr die Richter:
elf das Sliiickfpiel gegen die Städtemannschaft Kreuzburg O.-S.
Das erste Spiel gewann »Jahn« Namslau mit 8:5. Um
14,45 Uhr spielt die l. Jugendmannschaft gegen die 3. Männer-
mannschaft �� Am 2. Feiertag weilt die Meistermannfchaft des
Turnklubs »Jahn« Breslau hier, um ein Freundschaftsfpiel
gegen die 9Jieisterelf von ,,Jahn« Namslau anszutragem »Jahn«
Breslau steht im Gau Breslau an 2. Stelle unb nahm an den
diesjährigen Kreisfpielen teil.
Von 15�16 Uhr sind zwei Fauftballfpielm Turnlltib ,,Jahn«
Breslau gegen M.-T.-V. ,,Jahn« Namslau. Von »J n"
Namslau spielen die Meister- und die Zwifchenklasse �0�40
Jahre! Abends treffen sich die Mitglieder des Vereins mit den
auswärtigen Gästen im Vereinslokal. Mögen die Mühen der
Spielabtellung des Vereins von schönem Wetter und gutem
Besuch belohnt werden.

= Ergebnis der Wahlen zur Provinzialsynode
Nach den eingegangenen Meldungen veröffentlichen wir als vor-
läufiges Ergebnis der Wahlen zur Provinzialshnode folgendes:
Es waren von den Gemeindekörperschafteit 108 Vertreter für
die Provinzialflsiiode Schlefiens zu wählen; diese verteilen sich
auf bie einzelnen kirchenpolitischen Gruppen wie folgt: Freunde
der freien Volkskirche 11, Evangelisclyvolkskirchliche Vereinigung
29, Positive Union 46, Bekenntnistreite Gruppe  Lutherischer
Verein! 19, Deutschckirchliche Vereinigung 3. Wir bemerken
ausdriicklich, daß sich dieses Ergebnis unter Umständen noch ein
klein wenig verschieben kann, da unsere Berechnungen sich nur
etwa auf 90 Prozent der wahlberechtigten Gemeinden ftüfaen.

» - Ziihlung der Schweine unb Schafe. Am 1. Juni
findet im Deutschen Neich eine Schweinezähluiig statt. Jn Preußen
werden hierbei auch Schafe gezählt. Die Ergebnisse der Zahlung
dienen allgemeinen volkswlrtschaftlichen und ftatistischen Zwecken.
Ueber die in den Zählbezirkslisten enthaltenen, den Viehbesitz des
einzelnen betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu
wahren. Die Angaben dürfen nur zu amtlichen ftatistischen
Arbeiten, dagegen nicht zu Steuerzwecken benutzt werden. Die
Benutzung der Zählergebnisse für die Aufbringung der Viehfeuchen-
entschädigungen ist zulässig

Stadtoerordueteuversammlsnng am 13. Mai.
Sißungsbeginn 191/: Uhr. Zugegen waren der Her:

Bürgermeister, 2 Ratsherren unb 15 Stadtverordnete. Es
wird sogleich in bie Tagesordnung eingetreten.

Punkt 1. Von der erfolgten Revision der Stadthaupv
kasse für den Monat April 1929 wird Kenntnis genommen.

Punkt 2. Desgl. von der Prüfung der Jahresrechnungen
der Kämmekeikafse für 1927. Stndtverordnete, denen Haupt-
bezw. Spezialetats zur Nachprüfung zugingen, haben sich dieser
Aufgabe unterzogen. Herr Stadtoerordneter Schröter berichtet
über feine Feststellungen zum Hanptetat und bestätigt, daß
die Buchungen ordnungsmäßig erfolgt find unb die nach-
gewiesenen Einnahmen-und Ausgaben sich mit-den Beschlüssen
der Stadtoerordneten deckten. Er stellt auch einige Be-
trachtungen an, die-lediglich ber Orientierung dienten. Die
Herren Stadtoerordneten Zimmer und Seupity melde »die
Spezialetats nacht-rüsten, berichten, daß sich keine Beanstans

Der Spielbeginn ist um l6 Uhr-

dungen ergeben haben. Hierauf erteilt die Versammlung dem
Rechnungsleger unb dem Magistrat Entlastung.

Punkt 3 betrifft den Anschluß der Kleinfledelungen an
das elektrische Ottsneß.

Der Antrag wurde von der Betriebsdeputation durch-
geprüft. Es wurde festgestellt, daß zur Ausführung des ge·
wünschten Planes eine Verstärkung des Oktsneßes notwendig
fei. Von Magiftratsseite wird bemerkt, daß man bei Kabel-
leitungen wohl Resecvedrähte vorsieht, bei Freileitungen
kommt ftets nur der notwendige Bedarf zur Anlegung Wenn
die Gesamtkoften oielleicht den Betrag von 9000 Mk. er-
reichen, fo ist hierbei neben den eigentlichen Aaschlußkosten
der Aufwand für die Octsneßvetstärkung mit einbegriffen.
Der Magistrat befürwottet den Anschluß ber Rleinfiebelungen,
durch den a. Zt. die annähecnde Verzinsung der Anlagekosten
erreicht wird und der späte-hin sich gut verinterefsiecen dürfte.
9a bie Kosten durch die f. Zt. beschlosseue Anleihe von
70 000 Mk. gedeckt werden, stimmt die Versammlung Dem
Antrage zu.

Punkt 4. 9ie Vorlage bringt die Feststellung aller
Straßenbezeichnungen der Jnnen- und Außenftadn Es werden
eine Reihe neuer Straßenbezeichnungen geschaffen, andererseits
fallen alte Bezeichnungen fort und treten neue hierfür.

Es find u. a. zu nennen:
Die Kunststraße von Villa Matschke nach Altftadt zu

bis zur Stadtgrenze heißt »Am Stadtpark«.
Ja· die Parkftraße werden die Grundstücke von Kusche

und Liebfchwager mit einbegriffen.
Die Straße von ber Ladeftkaße an ber Haselbachbrauetei

vorbei bis Sandvorstadt � Haus Kkawatzek � soll Delfer:
ftraße benannt werden.

Ohlauerfttaße genannt wird die Straße von der Oelser
Straße bei der Gasanftalt vorbei bis hinter Eaftwikt Only.

Ferner gilt die Straße von Kilian bis Ellguther Schule
als Ellguthersttaßr.

Für die Mittelstkaße tritt Poftstkaßr.
Die Verbindung Kirchstkaße zur Stadtmühle heißt

Mlihlenftraße  Hohe Gasse fällt fort!.
Analog der Langeftraße wird tm Norden eine Lange

Eerberftraße geschaffen, die von der kath. Kirche ausgeht und
zur Klosterstraße ausmündet. Der Töpfermakkt bleibt als
Töpfetring bestehen usw.

Die Versammlung stimmt der Vorlage zu, jedoch soll
für Brauerstraße  bisher Bkaugasse! die Bezeichnung Brau-
hausftraße treten.

Der Herr Bürgermeister führt aus, daß bis zur Durch-
führung der neuen Straßenbezeichnungen noch einige Zeit ver-
gehen dürfte. Gleichzettig sei auch eine Reunummerierung
der Häuser ins Auge gefaßt, die eine zeitgemäße und plan-
mäßige fein foll. Aus der Versammlung wurde hierzu ge-
wünscht, daß, sobald der Plan für die neue Nummerfolge
fertiggeftellt sei, im Interesse der Allgemeinheit die Durch-
führung dieser Maßnahme in klirzefter Frist erfolgen solle.

Die Behörden werden reehtzeitig benachrichtigt werden.
Punkt 5. Kenntnis erhält die Versammlung von der

Abrechnung ber Notftandsmaßnahmen im Jahre l928. Hier
find besonders die Ehausfietung und Kanalisation der Finkeni
bergfttaße und der Wiefenstraße zu nennen. Schneider bei
diesen Maßnahmen, da hier viel Materialoerbrauch in Frage
kam, die Stadt nicht so günstig ab wie bei den früheren
Notftandsarbeitem wo es sich lediglich um Erdarbeiten handelte,
so bleibt trotzdessen noch der beachtenswerte Umstand bestehen,
daß bie tatsächlichen Kosten gegenüber der veransehlagten
Summe um 5000 Mk. zurückblieben. Zu den von der Stadt
aufzubringenden Kosten in Höhe von runb 40 000 Mk. wird
ein Darlehn von der Sparkasse in Anspruch genommen.
Die Summe wird durch die zu erhebenden Anliegerbeiträge
eine Entlastung erfahren. Die Versammlung stimmt zu.

Punkt 6. Die Straßenreinigungskoften haben 1928 bie
Summe von 26489 Mk. erreicht. Nach den Statuten über-
nimmt hiervon Ils die Stadt, sodaß auf die Aulteger
17293 Mk. entfallen, diese haben bereits. 15 236 Mk. bezahlt.
Es verbleibt noch ein Fehlbetrag von 2057 Mk. 1057 Mk.
hofft der Magistrat noch aus dem Etat von 1928 decken �au
können. Der Restbetrag von 1000 Mk. muß auf die Haus-
besitzer umgelegt werden. Die Einziehung erfolgt im ersten
Halbjahr 1929. 9ie Vorlage wird genehmigt.

Punkt 7. Für das neue Rechnungsjahr sollen einstweilige
Steuererhebungen in Kraft treten.

Punkt 8. Herr Bannafch tritt einen Eartenteil an
den Verschönerungsverein ab, der hier eine neue Anlage
schaffen will. Das Vorhaben wird begrüßt unb �gebilligt.

Punkt 9. Auf dem Buttetmarkt werden Tafeln aufge-
stellt, auf die künftighin die Butteckörbe geftelltvmerben: können.
Das bisher von den Verkäufern entrichteteStandgeld soll
hinfort gestafselt werden bei einer Verkauf-Menge bis au 5Pfd.
10 Pfg., bis zu 10 Pfd. 20 Pfg., �Darüber 40 Pfg. Dieser
Tarif wird genehmigt.

Punkt 10. Eine Neuwahl »von 2-Schiedsmännern ist
erforderlich. Die Versammlung beschließt einstimmig die
Wiederwahl der bewährten.Schiedsmännet, HereensTöbe und
Stehen 
Punkt 11. Die Vorlage betrifft die RKanalisationss
angelegenheit. Es liegt dem Projekt das  humanen des
Herrn Jngenleur Rosenquist bei. Den �früher von der Regie-
rung gemachten Einwendungen trägt der neue Entwurf-Rech-
nung. Es ist das für Namslau zweckmäßigste Systemat-
wählt worden unb ist die Verbindung der bestehenden Teil«
kanaltsationen mit dem Xsefamtobjekt vorgesehen. Her:
Rosenquift hat auch Koftenberechnungen aufgestellt. les-Ge-
samtkosten werden -von ihm »auf 750000 Ali. angenommen,
wovon derkgröszore Teil xdersKaftendscknngixdurch die Wette
fchaffenbe i Erwerbslosenfürsorge in Frage «hemmt. csEtwa
300000 Mkutüßten »dann durch Anleihen gkdttkt gmerben.
9ie jährlich aufaubringenben. Kosten -tn·ilß,ten..auf.·70g000iM.
angenommen werden. -Die Hausbesitzer xhättenagegebenenfalls
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r Pilfener lielrimmlitlter als Dentsches Bier?
Das Ende einer Legendr.

Von Sanitätsrat Dr. B e r g m a n n, Berlin.
Die tiefwurzelnde Vorliebe für alles, was vom Ausland

stammt, für fremde Trachten, Sitten, Worte und Erzeugnisse
ist ein altes crbübel der Deutschen, welches stch sogar in der
geringschäßigen Redewendung von dem Dinge, »das nicht
weit -her ist«, beutlim widerspiegelt. _

Schon vor 300 Jahren, zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges, war es der treudeutschgefinnte Dichter Johann Michael
Moscherosch, der gegen die überhandnehmende ,,Ausländerei«
zu Felde zog und sie in feinem AlamodesKehraus mit scharfen
Worten geißelte: ,,Jst euch denn nimmer etwas gut genug,
dasaus eurem Vaterland kommt? Man spüret wohl, daß
ihr Verächter eures Vaterlandes seid und dessen Verräter.«
Anschaulich schildert er in einem seiner Gedichte das un-
würdige Nachäsfen fremder Moden, indem er seine Volks-
genossen mit folgenden Worten zur Selbstbesinnung wild!�
zurufen sucht:

Jhr seid recht wie Affen
Nach Welschen und Franzosen zu gaffen,
Sowohl nach Böhmen und dergleichen,
Die ihrer Lande Grenz� erreichen.
Was die an Rüstung, Roß und Wagen
Gedrauchen und am Leibe tragen,
Das müssen Jungfrau, Mann und Knaben
Auch allenthalben um sich haben.

Und daß
Nationalfehler im Gefolge haben muß. nicht verborgen geblieben
ist, das läßt er am Schluß seines Gedichtes erkennen:

Bedenkt doch dies inallem Stand
Jhr lieben Leut im deutschen Land,
Auf daß ihr nicht von euerer Hab
Durch Alamode nehmet ab!

Jnsbesondere unterscheidet sich der durchschnittliche Prozent-
gehalt der hellen deutschen Viere nur durch verschwindend
kleine Bruchteile eines Grammes vom Pilsener Urquell. Und
ebenso verhält es fim mit derlKohlensäure und den Extraktivs
stoffen, zu denen neben dem Eiweiß und den Kohlehydraten
auch arvmatische Bittersubstanzen gehören.

Was nun die Beschaffenheit der Rohstoffe angeht, wäre
es unmöglim, daß unsere großen Brauereien im Wettbewerb
mit dem ganzen Ausland seit vielen J..hrzehnten an der
Spiße der Biererzeugung stehen blieben, wenn sie nicht un-
vcrbrüchlich an dem Grundsatz festhielten, unter den Rohftoffen
für ihre Produkte vom Guten nur das Beste auszuwählm

Und nun gar die technische Herstellung des BieresZ Es
ist unbeftreitbar, daß beutfmer Ersindungsgeift und Gewerbe-
fleiß im Bunde mit der f, �ff « « « · .351", Forschung,
den Brauprozeß zur höchften Stufe der Vollkommenheit ent-
wickelt hat. Deutschland ist für die ganze Kulturwelt zum
Lehrmeister der Braukunst geworden.

Zu dieser Gleichwertigkeit in den Bestandteilen, den
Rohftosfen und dem Herstellungsverfahren kommt noch hinzu,
daß wir zahlreiche Hellbiere besitzen, die fim selbst für den
Kenner, weder im Aussehen noch im Geschmack, von Pllsener
Urquell unterscheiden.

Dennoch wird von vielen deutschen Bierkvnsumenten mit
der Zähigkeit einer hypnotischen Suggestion an der Vorstellung
festgehalten, als sei für diiitetische Zwecke unter allen hellen
Bieren das Pilsner am geeignetsten und zuträglichften

Soviel ist jedenfalls richtig, daß das Hellbier als diä-
tetifmes Hilfsmittel gegen Diabetes, Fettleibigkeih Gicbt,

ihm auch der materielle Nachteil, den unserIRheuma und andere mit Harnsäureansammlung einhergehenden
lStosfwevhselkrankheiten ganz allgemein anerkannt ist, und es
verdankt diesen Wert vorzugsweise seinem Gehalt an Hopfen-
bitterstoffen, der gegenüber den meisten Stark- und Dunkel-
bieren erheblich gesteigert ist. Diese Stoffe, in Verbindung mit dem
Alkohol des Bieres, haben nämlich den für den Patienten
ungemein wohltuenden und heilsamen Einfluß, daß sie den

Zu umso schlimmerer Auswirkung gelangt die Fremdfuchh Organismus zu einer stark vermehrten Erzeugung und Aus-
wenn sich durch sie zum wirtschaftlichen Schaden auch nom
eine Jrreführung in der Gesundheitsfrage hinzugesellt. Diesen
Fall sehen wir vorliegen in dem weitverbreiteten und bisher
noch unausrottbaren Vorurteil, daß der Pilsener Urquell und
die anderen dortigen Biere unseren deutschen Brauprodukten
an Gesundheitswert überlegen seienx

Verständlich und vielleicht sogar berechtigt wäre die
Vorliebe für jenen Auslandstrunly wenn er Bestandteile
enthielte, die unseren heimischen Bieren abgehen, oder wenn

.. er ihnen in der Beschasfenheitseiner Rvhstosfe, oder in der
Technik seiner Herstellung den Rang ablaufen würde. Sehen
wir zu, ob auch nur eine von diesen drei Bedingungen zutrifft.

Das Bier steht unter allen Genußgetränken den Statur?
Denn seine Bestandteile liefert ihm?Produkten am nächsten.

nicht die lateinische Küche oder das memiime Laboratorium,
sondern sie kommen ihm burmwegs aus .er uns allen
gemeinsamen Werkstatt der Natur. Ein Bier, das diesen
Namen überhaupt verdient, enthält und darf ntmts anderes
-enthalten als Wassey ferner zugleich mit Kohlensäure durch
natürliche Gärung gewonnenen Alkohol und einen Extrakt,
der vom Malz und Hvpfen stammt.

Aber nicht blos in der Art seiner Bestandteile, sondern
auch in ihren Mengenverhältnifsen stimmt das deutsche Bier
mit dem Pilsener überein.

zscheidung von Harn anregen und daß auf diese Weise nicht
{bloß die Nieren dnrchgespült werden, sondern aum die ge-
Isamte Säftemasse von der in ihr angesammelten Harnsäure
bis zu einem gewissen Grade gereinigt wird.

Diese von den Aerzten als Diurose bezeichnete Heil-
wirkung ist in gleichem Maße nicht etwa durch reichlichen
Genuß von Wasser, Limonade, Fruchtsäften und von ähnlichen
Getränken zu erlangen, sondern sie ist eine spezifiiche Leistung
des Bieres undseines Hopfenbitters. Denn die Stoffwechsel-
fvrscher Lehmann und-Mart haben den auch von anderen
Seiten bestätigten Beweis erbramt, daß mit einem Liter
Wasser, früh morgens nüchtern getrunken, nur 385 ccm Harn
erzielt werden, während in der gleichen Zeiteinheit die Harn-

ƒ ausfmeibung nam Genuß von 1 Liter Bier 1012 ccm, also
&#39; mehr als das Lllxtfache beträgt. l

Die diätetifehe Eigenschaft des Hellbieres erklärt und
rechtfertigt feine große Beliebtheit bei jenem Kreise von
Patienten, aber nimt zu rechtfertigen ist die aeradezu
zwangsläufige Bestimmtheit, mit der sie deutsche Produkte
verschmähen und Pilsener Bier wählen. Nach meinen Er-
fahrungen find die aus den deutichen Brauereien hervorgehenden
Erzeugnisse von der Art, daß sie an gesundheitsförderltcher
Wirkung dem Pilsener Bier sich mindestens zur Seite stellen
können. Für Diabetiker verdienen sogar die hellen beutfmen

Stadtblattes«
Biere den entschiedenen Vorzug, weil ihr Gehalt an Kohle·
hydraten geringer ist als im Pilsener Bier und weil daher
ihr Genuß an die gestörte Verbrennungsenergie des Patienten
fmonenbere �Zlnforberungen stellt.

= Das St.·Jvsefs-Werk umfaßt augenblicklich einen
Kreis von über 73000 oeriimerten Personen und hat
bisher an Sterbegeldern Rmk. 219000 an Beihilfen für
Taufe, Erstkommnnivn und Trauung über Rmk. 57000
gezahlt. �- Für katholische Belange konnten bisher aus den
Prämienreserven katholischen Gemeinden unserer Diözese ca.
Rmk 500 000 als Kirchendarlehen oder erftstellige Hypotheken
zur Verfügung gestellt werden zu Kirch» "Pfarrhaus-, Ver-
etnshaus- unb �Rrankenbousbauten, gewiß eine stattliche
Leistung, nach kaum dreijährigem Bestehen! Dieie Zahlen
beweisen zur Genüge die Güte und Leistungsfähigkeit unserer
katholischen Familienderficherung welche scdiesifche Diözesam
Priester Weihnachten 1925 insLeben gerufen haben. Das
St. sosefssWerk genügt vollauf den Ansprüchen aller Ka-
tholtken der Provinz Nrederschlesien Es ist keine Not-
wendigkeit für eine weitere ähnliche katholische Einrichtung
vorhanden. Wirklich notwendig aber ift es, daß unsere
schlesischen Kathviiken zu unserer schlefischen Gündung halten,
damit auch die-« Gelder aus unserer Heimatprooinz den Be-
dürfnissen unserer sscltltsischen Pfarrgemeinden zur Verfügung
gestellt werden können, und nicht wie sonst vielfach auch
nach dem Westen slrßeni Wir sind hier in der Diaspora
und müssen uns· selbst» helfen; der katholische Westen ist atrf
die sinanzielleHilte aus dem armen Osten nicht angewiesen!
Die Tarife desSr Insekt-Werkes bieten l. unbedingten
Rechtsanspruch und 2. Leistungen, die jedem Wettbewerb
standhalten,·-3. nach zweijährigen! Bestehen der Mitglied-
schaft Dividendenberechtigunrs Die Dividende wird bei
Fälligkeit der Leistung in Form von Summenzuwachs aus-
gezahlt. Die Mitgltederbeirräae bleiben� während der ganzen
Dauer unverändert» Eine Erhöhung der Beitsäge oder
Herabsetzung der Leistungen kann also für die Mitglieder
des St. sosefssWerkes nie eintreten, dagegen kommen die
Gewinne dem St. JosefespWerk und seinen Mitgliedern zu
Gute. Wir» haben mit Wirkung vom 1. Oktober 1928,
dem Wunsche-vieler� Mitglieder Rechnung tragend, einen
neuen Taris mit der Bezeichnung Gruppe B E heraus-
gegeben mit einem monatlichen Einheitsbeitrag von Rmk.
0,50 für alle Lebensalter bis 7Z"J"ahr"en"mit lebenslänglicher,
längstens bis« zum« »85. Lebenejahre dauernden Beitrags-
zahlung. « DasszSis Josrfs Werk trägt mit Recht die Be-
zeichnung ,,Katholif»clte.Familienversicherung«, denn es ist eine
Einrichtung,- geschaffen für unsere Familien: Unsere Gruppen
bieten ja nicht nur-ein Sterbegeld, sondern stellen auch die
gewünschten .Mitt.elj« für den Lebensabend, für die Aussteuer,
für die Berufsausbildurrsz Kinderversorgung für das Studium
etc. zur Verfügung» »Für alle schlesischen Katholiken unb ihre
Kinder komm: Jalfos nur die von schlesischen Geistlichen zum
Wohle derkschlesischen Katholiken ins Leben gerufene Fa-
milienversicherung»«sz,,-St. Josefs-Werk«, Sitz Breslau 10,
Herzogftraße -1«8-"in Frage. «

�lllellt lll   ils llllllslllel Stadtblatt�.
Die Verein-gesamte

bes Alten Turuvereius 1868 Statisten

60jährigen tieituelier lies Vereint«
zusammengestellt von

Hermann Wiese und Johannes Boh
�. ifortfegung!.

Der Grund hierfür war die Einrichtung der Turnhallr.
Leider hatte sie aber bedeutende Mängel. Es fehlte ihr eine
geeignete Dielung und für den Winter eine Heizungsanlage,
sodaß sie während dieser Zeit unberrutzbar war. Wieder mußte
man in den Saal. eines Gafthauses ziehen, um« auch in den
Wintermonaten den Turnbetrieb aufrechterhalten zu können.
Es wurde, wie schon früher, der Schwunteksche Saal gewählt.
Aber bald litt das Turnen baburm. Verschiedene Mit-
glieder ließen fim von! andern Vereinigungen werben und
kamen dann aum im Sommer nicht so zahlreich« zu den
Turnabendem sodaß in den Jahresberichten von 1906 unb
1907 über einen Rückgang. des Vereinslebens geklagt werden
mußte. Erfreulicherweise war dieser aber nur ein vorüber-
gehender. Schvn im nächsten Jahre konnte eine bedeutende
Besserung in dieser Hinsicht verzeichnet werden. Eine besondere
Förderung erfuhr die Vereinstäriglreit durch das Aufleben
der Spielbewegung. Während früher neben dem Geräte-
turnen auch das sogenannte oolkstlimlime Turnen gepflegt
wurde, war es später von -erfterem verdrängt worden. Die
Festfolge für die Gauturnfahrt des. Mitielschlefischen Turn-
gaues am 12 6. 1870, mit der die Einweihung- der Fahne
des Vereins verbunden war«  erneuett wurde die Fahne in
den Jahren 1895 unb 1924, wobei aber bte alte wertoolle
6tickerei erhalten blieb!, wies als Hauptpunkte allgemeine
Freiübungen, volkstümliche Uebungen  Steinftemmen, Hoch-
sprung, Nackenziehem Hinkkampß Wettlaus Weitsprung
Steinftoßem Stoekspringem Sturmipringen! und Spiele auf,
während an Rette, Pferd und Barren nur Kürübungen geturnt

la.

wurden. Für den 27. 9. 1874 hatte ber M T. V. durch das
Stadtblatt sogar zum Bolzenschießen in die Kiefernheide ein-
geladen. Aber wie in der gesamten Turnerschafh so hatte
man mit der Zeit auch in unserm Verein das Hauptgervicht
auf das Geräteturnen gelegt unb es zum Kunftturnen aus-
gebaut. Dadurch wurde leider alles andere oernamläliigt,
wenn nicht gar verdrängt. Der Rückfchlag blieb �- und
diesmal war er als Fortschritt zu begrüßen � nimt aus.
Jmmer drängender wurde in-den Reihen der Turner das
Verlangen nach Turnspielen Die Einführung eines geregelten
Spielbetriebes stieß jedoch zuerst auf Gegnerschaft innerhalb
des Vorstandes. Zwar war der Verein im Mai 1910 dem
Turnspielverband innerhalb des I1. Deutschen Turnkreises
beigetreten, aberder Antrag Gallert in der Generalversammlung
vom 7. 2. 1911, den Spielbetrieb zu regeln, wurde insofern
vertagt, als man damit bis naeh der in Aussicht stehenden
Ernennung eines Gauspielwarts warten wollte. Diese erfolgte
bald. Jn der Zeit vom 5.�7. 6. 1911 hielt der Gauspiels
wart. Paul in. Groß Wartenberg bereits einen Spiellehrgang
ab. Der Verein entsandte zu diesem 3 Turner  Baumhauer,
Klöber und Robotta!, lehnte es aber noch ab, einen Spiel-
leiter für den Verein zu bestimmen und Spieltage festzusetzen.
So kam es schließlich zur Bildung einer besonderen Spiel-
abteilung, die einen eigenen Vorstand wählte und für sich
Beiträge erhob. Sie verpflichtete jedoch ihre Mitglieder, aum
Mitglieder des Hauptoereins zu sein. Die Spielabteilung
wurde vom Verein, der ihren VertreternSiß und Stimme
im Vorstand einräumte, anerkannt, sodaß wenigstens diese
Bindung bestand. Dieser Zustand dauerte bis zum l. 1. 1925,
wo die Spielabteilung auf das Recht, einen eigenen Vorstand
zu bilden nnd -besondere Beiträge zu erheben, verzichtete und
als eine der Abteilungen des Vereins in diesem ausging.
Der Spielabteilung laa neben-der Pflege der Turnspiele �
es wurde Fauftball, Fußball, Korbball, Schleuderball und
Trommelball gespielt �«� auch, die des volkstümlichen Turnens
ob. Als Spielplaß diente der schon« erwähnte Turnplatz an
der Raierne; man spbenüßte ferner den �mag vor dem Feuer-
wehrsGeräteschuppen und den Uebungsplaß der Dragoner in

ber Deutschen Vorstadt. Recht rege war die Tätigkeit auch
dieser Abteilung« des-Vereins bis zum Ausbruch des Krieges
im August 1914, der das gesamte Turnleben eindämmte und
ihm neue Aufgaben ftellte. Eine große Freude war aber
noch vorher den Namslauer Turnern bereitet worden. Die
Stadtverwaltnng hatte« die Notwendigkeit der Errichtung einer
neuen Turnhalle erkannt und am 15 8. 1913 den Bau einer
solchen beschlossen. sAm 27. 4. 1914 erfolgte der erste Spaten-
ftich und am 2__ 10.1915 die Einweihung der Htndenburg-
Halle, die denjTarnvereirren zur Benützung übergeben wurde.
Doch bevor auch� nur einmal darin geturnt worden war,
wurde fiezur sllnterbringung von Verwundeten von der
Heeresverwaltung-« übernommen. So-mußte der Verein wieder
bei Schwuntek ·»turnen, da aum bie alte Turnhalle zur Unter-
bringung kriegskranker Pferde verwendet wurde.

» Es folgten ··schwere» Jahre für den Verein. Am 27. 8.
1914 standen bereits-BE seiner Mitglieder unter der Kriegs-
sahne, während weitere 23 zum Heeresdienst ausgehobene
der Einberufung harrten. Der II. Deutsche Turnkreis hatte
am 11. 8.«l914»e«ine·n«Aufruf an alle zu Haus gebliebenen
Turner gerichtet, iim zur Hilfeleistung bei Einbrinaurrg der
Ernte und beim Feuerlöschdienfh »für den Krankenpflegedienst
und andere Aufgaben zu melden. Das taten viele Mitglieder
des Vereins auch freudig und aufopfernd, voran der lang-
jährige Borsißendn das Ehrenmitgiied Wiese, das sich zur
Ausbildung der Jugendwehr, zur Durchführung der Metalls
sammlung, zur Hilfe« beim Roten Kreuz und zur Leitung
der Poftschreibstubes zur Verfügung stellte. Das Pflichtturnen
der Schüler der« gewerblichen Fortbildungsfchule leitete der
Vorsitzende des Vereins, Adolf Grimm, ganz allein, und bei
der Jugendwehr waren noch die Mitglieder Hegemeifter
Hillmann undRaufmann Jsmar Tischler als Führer tätig.

rI

Gortseßung folgt!.
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Der M ·
Bald fol t der Sommerfahrplan und Die
Da erhe tverbrinae i

Wir haben die Wahrnehmung gemacht, daß unsere Eigentumsslaschen widerrechtlicher Weise in den Haushalten benutzt
werden. Dadurch werden die Flaschen dem eigentlichen Verwendungszwecli entzogen und es besteht die Gefahr, daß wir infolge
dieser Zurückhaltung unseres Eigentums in Lieferungsschwieriglieiten geraten.

Wir weisen nachdriiätlichst darauf hin, daß die widerrechtliche Verwendung unserer Eigentumsflaschen verboten ist, warnen
vor weiterer mißbräuchlither Benutzung unserer Bier- und Limonadenflaschen und würden im Wiederholungsfalle evtl. strafrechtliche
Verfolgung beantragen.

Brauerei A. Haselbach.
Gar! Grmm.

Wo verbringe in! meinen Urlaub? _
ai ist gekommen mit Sonne und Wärme.

Ferienziige
ich fiir viele Menschen die Frage: »Womeinen Urlaub?" Die Antwort hierauf

wird in· erster Linie der Geldbeutel zu geben haben,
daher ihm allein die Entscheidung bei der Auswahl
des Ortes zu überlassen, wäre tiiri t. »Der Urlaub
soll die Gesundheit kräftigen und er alten oder noch
nicht völlig überwundene Krankheit zur lung brin-
gen. Deshalb ist die ri tige Auswahl Urlaubs-
ortes von wesentlicher Be utung.
_ Nicht jeder Gesunde oder Halbgesnnde wird ans

einem Aufenthalt an der See muten iehen und umge-
kehrt nicht jeder aus einem Aufent lt im Gebirge.Das Herz des einen verträgt grötfiere öhen, Das des
anderen wird dadurch ungiinstig eeinf uß-t. Ganz be-
sonders gefährlich ist es, etwa Brunnen- oder Büber-
uren auf eigene Faust unternehmen u wollen. Mit

einem Wort, der Ratdes Arztes muß. r die Auswahl
des geeigneten Urlaubsortes eingeholt werden, wenn
nicht Geld und Zeit nutzlos für die Gesundheit vertan
werden sollen.

»Aber auch diejenigen, die aus wirtschaftlichen oder
fsonrftigen Umständen nicht in der Lage sind, zu ver-
reifen» werden zweckmäßig den Arzt u Rate ziehen
um unt ihm die Möglichkeiten au o: rechen, Die sie;
für· sie zur Förderung ihrer Gesu it während oer
Bett ihres Urlaubs ergeben. Ein Ba im Freien, ein
Spaziergang in den Wald, sind gleich lls Heilfaktorem

·jl»!ergärtnern. Jst die Berufsarbeit

die, vom Arzte in richtiger Auswahlr den Einzelnen
bestimmt, dem von den Mühen und Lasten der Jahres·
arbeit Erschopften wertvolle Kruste wtederzudrlngeii
vermögen. Wem also das Glück eines sSommerurlaubs
beschieden iift oder in Ausficht steht, sder befra e zurzweckmä igen Ausnutzung feiner Fertentiåge ni t nurden Ge dbeutel, sondern vor allem den rztl

Frühling in den Schrebergarten.
Auch in den Schrebergärten, wie man sie nach

rem Begründer genannt hat, oder Laubenkoioniem
wie sie vielfach dort heißen, wo sie ganze Kolonien
bilden, ist der Frühling eingezogen. Und mit dem
Frühling neues Leben. Nichts erinnert mehr an die
trostlose Verlafsenheih in der die ,,Nittergiiter« im
Winter lagen. Auf dem wach des Schlosses flattert
sstol die Fahne zum Zei n, da die Herrschaft sich
wie er auf ihrem Sommers i; befin et, und Mann, Frau
und Kind bestellen Die Felder. Einiges grünt und
blüht»scl!oii. Man pflanzt ja nicht nur Geniüse und
kultiviert Dbrfthau, es wird auch Blumenzucht getrieben
if» Es ist erstaunlich, was ein richti er Schreiner:gartner ober Laubenkolonist auf seinem kleinen Besitz-
tum alles fat«und erntet, wie· er das Stückchdn Land
einteilt. um einen recht mannigfaltigen Ertrag zu er-Zielen. Und mit welcher Luft und Unverdrossenheit
tl.ttdhctbt, er Spaten, Hacke und Gießkanne, wie ar-

beitet er im· Schweiße seines Angefichts, damit sein Gut
den Vergleich mit dem des Nachbars zur Rechten und
Linken nicht zu scheuen habe!
» Der Mann, der tagsiiber in der Werkstatt sieht,
im Bureau sitzt, der Kaufmann, der Lehrer, der Arzt,
ils UND Uvch viele andere finden wir unter den Schre-
· « · , · » getan, widmen sieich der freiwilligen auf ihrem Ritterguh Hier suchen

sie ihre Erholung und suchen sie nicht umsonst. und
Verschaffetl fit!! Das Frohgefühh das jeder at, derseine Mühe sichtbar belohnt sieht. h

Es war ein·Wohltäter, den: den Städtern bei-
ENGEL-»Wie sie· sich ein wenig als Landtvirt fühlen
und betätigen konnten. Davon überzeugt man sich bei
einem Gang durch die Laubenkolonien fegt tm Früh-
ling, vtelleichtmoch mehr als im Sommer, wenn die
Saaten reif sind. Und fragt·man die Kolonistetn
so sagen sie wohl: »Viel Arbeit fegt!" und trocknen
ich die Stirn, aber man merkt�s ihnen an, daß ihneniefe Arbeit ein Vergnügen ist. «l

Adolf Grimm.

Oscar Tietze.

- s es s ss s s s es s es is»
Alleriei aus aller Weit. ,

� Ein drolliges Gaunerftiickchem das an die
Streiche Till Eulenspiegels erinnert, verübte in Dame-
lach bei Havelberg ein angeblicher Hutmacheiy der die
Dorfbewohner aufsuchte, und alte Hüte einsammelte
Er versprach, für fünf Mark neue Hüte zu liefern.
fanden sich zahlreiche Leichtgläubige, die ihre Hüte zur
»Veriüngung« hingabein Wer beschreibt das Erstaunender Kunden, a s sie tagsdarauf die Hüte fein fäuberis
licl! in der Heide wiederfanden. Die Hüte waren an
einen Baum genagelt und bildeten so in der Land-«
fchaft eine groteske Dekoration.

° Die Eiudeichungsarbeiteu im Netzebrueh sind
nunmehr begonnen worden. Als erster Abschnitt wird
der au des Netzedeiches von Schwalmsberg bis Zantoch
in griff genommen. Ihm sollen später der Bau des.
neuen Randlanals und die Verbreiterung und Vers�
tiefung des Pulskanals folgen.

� Einsturz eines vierstdckigcn Geschäftshaiiscs Jn
der Schmiedestra in amburg stürzte ein vier-
stöcliges, unbewolmtes Gefchäftshaus aus bisher noch
unerklärlichser Ursache zusammen. Das ganze Gebäude
i-st in einen Schutthaufen verwandelt, in dem nur noch
die Umfafsungsmauern stehengeblieben sind. Ein Wärst-
ter wurde verschüttet und hat Verletzungen davonge-
tragen. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

« Ein Einbrecher auf der Flucht erschofsein Jn
Hamburg wurden drei  Einbrecher bei einem Schmi-
tasteneinbruch von Polizeibeamten überrascht. Während

E." 
Ö

Der eine Täter festgenommen werden konnte, ergriffen.
die übrigen die Flucht. Als sie auf die Zurufe der Der:
folgenden Beamten: »Halt, oder es wird geschosfenP
nicht stehenblieben, gab einer der Beamten einen Schuß
ad, der den einen der Flüchtendem einenJzwanzig-« &#39; traf. Der dritte Komplizejährigen Mann tödlichkonnte entkommen.

ZWEIMAL VERSPIELT
Roman von Arno Hohenfeld. » spx

Copyright 1929 by UtekaiisispYeklsg Gloria, Berlin-Steglitz,
23, gogggggmxg, Nachdruck verboten.

»Ich wollte erst Klarheit haben, ob sieh nicht doch ein
Geheimnis hinter dieser Briefgeschichte verbirgt YUV VE-
auftragte ein Buro mit ·Nachforsehungen. «;n Der
Zwischenzeit wich ich naturlich meinem Neffen aus, um
nicht leere Gründe für die»Verweigerung des Geldes sur
Steffen vorbringen zu müssen. 3d! rechnete damit, die
Auskunft sehr schnell zu erhalten, aber fie blieb aus. Erst
heute, nachdem mein Neffe der Versuchung erlegen» ist,
ersahre ich, daß er einen tadellosen Lebenswandel geführt
hat und nicht das geringste gegen ihn vorliegt. �seht
werden Sie es verstehen, wenn ich mich als den Haupt«
schuldigen betrachte«

»Das verstehe ich vollkommen, Herr Senator. Nun
möchte ich Sie nur noch bitten, mir genau so ausführlich
zu erzählen, was sich alles zugetragen hat, bis Sie den
Safe Jhres Neffen offneten.«

Ware Der Senator nicht fo fehr mit feinen Gedanke»
beschäftigt gewesen, dann würde ihm die Veränderung
aufgefallen fein, die mit Wolter vorgegangen war, aber
so bemerkte et nichts von dessen Erregung

»Ja, du lieber Gott,« meinte er, »was soll ich da
groß erzählen. Frau Temme sprach mir von dem Besuch
meines Neffen, der in einer Aufregung gewesen war, m
der ein Mensch zu altem fähig ist, und daß gab mir erneut
den Gedanken ein, nicht mehr zu aogern, sondern die An-
gelegenheit Steffen schnellstens zu ordnen. Ich wollte nur
noch einen am Abend vorher gekaufizen Schznuck Miet-
bringen. Jch öffnete also meinen Safe . . .

»Lag der Schlüsse! dort, wo Sie ihn immer aufbe-
wahren ·

»Gewiß, natürlich Es war alles« in Ordnung, bis
auf die verschwundenen Schmuckftiicke

»Und was geschah nun s« » *5?
be hl Frau Amme, sofort die Polizei zu der-ftän«d?gn. ff: meinte jedoch, daß wir gleiih selbst angreifen

follten; da Das Schloß unversehrt gewesen sei, müsse der
Dieb also im Haufe sein. Ihrer weisen Voraussicht habe
ich es eigentlich zu danken, daß ein Skandal vermieden
wurde. Minna wurde gerufen, deren Angaben meinen
Neffen stark helafteten. Auf meinen Wunsch telefonierte
Frau Temme ihn an, er war ieDoch nicht zu Hause,
sondern auf dem Sporn-laß. Jch wollte ihn hierher-
rufen, Frau Temme jedoch, die, das muß ich ganz beson-
ders hervorheben, durchaus nicht an seine Schuld glauben
wollte, riet mir, um Zwistigkeiten zu vermeiden, zu größ-
ter Vorsicht.«

»Und da kamen Sie auf den Gedanken, John abzu-
rufen und heimlich eine Haussuchung vorzunehmen?«

»Dieser kluge Gedanke ftammte nicht von mir, sondern
von Frau Temme.«

»Ahi« machte Wolken der in dieser Mitteilung die
Bestätigung dessen sah, was er heimlich vermutet hatte.
Dieser Umstand verbot ihm jeden weiteren Versuch, den
Senator durch Worte von Hans-Joachims Unschuld
überzeugen zu wollen, ja, ihm zu offenbaren, in welcher
Richtung er den Täter fuehte.

Ein leichtes Klopfen ließ sich hören und auf die Auf-
forderung des Senators trat Frau Temme ein.

»Denken Sie, Frau Tenime,« rief Der Senator ihr zu,
»die Auskunft ist eingetroffen und bestätigt genau Das,
was Sie gedacht haben.«

Wolter beobachtete sie scharf, es schien ihm, als ob sie
einen Augenblick stütze.

»Es freut mich, Herr Senator, daß das eingetroffen
ist, was ich immer erwartet habe.�

Sie sagte es mit einem leichten, beglückten Lächeln
und fügte hinzu: »Ich wußte es ja, daß die Auskunft gut
lauten würde«

Wolter verabschiedete sich. Der Senator hielt seine«
Hand fest.

»Eine Frage noch. Hat maikdkyn und! keine Spur des
Perlenhalsbandes gefunben?�

»Es tut mir leid, Herr Senator, aber alle Nach-
forfchungen sind bisher vergeblich gewefen,� antwortete
Wolter und begegnete wie zufällig Frau Temmes Blick,
der fast starr auf ihm ruhte.

»Wenn man nur wüßte, wo er das hingebracht hat?�
murmelte Der Senator unD seufzte.

_ Wolter begnügte sich Damit, Die Achfeln zu zuae «
reichte dem Senator noch einmal die Hand und versprach,
wiederzukommem sobald er Neues wisse.

Von der Billa des Senators begab er sich zu dem Be-
ftellpoftamt des Bezirks. Die Geschichte mit den drei
Briefen interessierte ihn ungemein.

»Er bekam leider die Auskunft, die er befürchtet hatte:
bei gewöhnlichen Briefen sei ein Nachweis unmöglich.
Da verfiel er auf den Gedanken, den Briefträger zu ver-
nehmen. Zum Glück war dieser seit Monaten im gleichen
Bezirk· tätig, kannte den Senator unD. entfann sich, daß
ihn dieser mehrfach auf der Straße nach einem Briefe
aus England gefragt habe, doch er habe stets verneinen
müssen. Und dann, gerade tags darauf, sei ein Brief
gekommen, den er Der Wirtschafterin übergeben mid be-
merkt habe: �hier ist der Brief aus London, auf den der
tHerr Senator wartet.� Ein Brief war also bestimmt ge-ommen.

Jn Gedanken stellte Wolter das Resümee zusammen:
Frau Temme hatte Hans-Joachims Briefe unterschlageii
und ihn dann bei dem Senator DerDächtigt. Sie hatte
lieh geweigert, Die Polizei anautelefonieren, hatte Minna
gerufen, gewissermaßen als Kronzeugem hatte den Sena-
tor zur Haussuchung veranlaßt und bei alledeni den tat-
saehlicb unschuldigen Hans-Joachim immer in Schuh ge-
nommen, obwohl sie ihn nach ihrem voraufgegangenen
Verhalten erst recht hätte verdärhtigen müssen. �- Jetzt
verstand er auch, warum die Angaben der drei Haus-
angestellten so auffällig übereinstimmen: Frau Temme
hatte für alle das gleiche Alibi besorgt, ohne daß diese
etwas davon ahnten.

An dem Verdacht gegen Frau Temme war nicht mehr
zu rütteln. Doch wie hatte sie das Unternehmen durch-
führen kbnnens Allein auf keinen Fall, sie hatte unbe-
dingt einen helfer gehabt, der in Hansssoachims Häus-
chen gut Bescheid wußte. Und wer wußte dort besser Be-
scheid als John! Aber John? Konnte das ein? Gleich-
viel, er mußte ihm zum mindesten auf Den

idvttseinmg folgt-l» · « ««

ahn fühlen»



wage Afczzogxz sie-Exzesse
Das schüchterne Schneegiöckchem der liebenswürdige

Krokus, ein verfrühter, frühwitziger Star, � sie alle find
willkommene Boten aus dem Vortrupp des Frühlings.
Aber dessen unwiderrufliche Einsetzung in seine alten
Rechte, das rückhaltlose Bekenntnis der Natur zu neuem
Leben in lenzlicher Pracht, wer könnte es überzeugender
und einsdringlicher verkünden als die silbrige, schlanke und
graziöse Birke, wenn sie sich wieder in ihren zarten.
grünen Brautschleier hüllt? Jst es erst so weit, so muß
jeder Zweifel verstummen: der Winter unseres Mißver-
gnügens ist endgültig überwunden, er, der uns, als wir
allzu vermessen das Osterfest ein wenig früh zu feiern
wagten, noch recht nachdrücklich und schmerzlich an seine
Herrschas« erinnerte.

Der irühlingsgläubige Optimismus gipfelt im
Pfingstfesz Verschwunden ist jeder Mißmut, die Seele
wird entstaubt, die Augen glänzen in Lebensfreude, selbst
Herr Griesgram lächelt ausnahmsweise. Wir wollen den
Lenz mit Händen greifen, wollen ihn besitzen, in unsere
Behausung zu Gaste laden. ,,Maien, grüne
M a i e n!� ruft�s unten in der Straße. Die Kutscher, selbst
die Pferde, tragen stolz die Reiser wie ehrenvolle Aus-
zeichnungen. Noch der Ärmste will seinen Anteil an ««
diesem grünen Segen, steckt einige Birkenzweige hinter "
den Spiegel, schmückt Wände und Tor.

Ein glückoerheißenider Baum ist die B i r k e, so will
es Sitte und Überlieferung. Unsere Altvorderen schon
zogen im Frühling hinaus, um einen größeren Birken-
baum zu fällen und ihn vom kräftigsten Manne des
Dorfes von Haus zu Haus tragen zu lassen, um Glück zu
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wünschen Und schließlich wurde der Maibaum aufs-dem
Dorfanger aufgeftellt, mit bunten Bändern geschmückt,
worauf der Pfingstreigen getanzt wurde, an den sich
allerlei Spiele anfchlossen.

Maibaum und Pfingstsymbol ist die Birke bis heute
geblieben. Wir, Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts
und Kinder einer vom Masschinenlärm dnrchtosten von
Wirtschaftskrisen und schweren politischen Spannungen
erfüllten Welt, vergessen für einige Tage die Unrast und
die harten Formen des Daseinskampfes, um uns in ein
Jdyll zu flüchten, ins grüne Jdyll der frischen, pfingst-
litten Maien. i tSi·

Langschläfer. Leute, die sonst des Sonntags nicht
aus den Federn zu bringen sind, werden urplötzlich, wie
unter der Wirkung einer magischen Formel, zum Pfingsts s
fest leidenschaftliche Frühaufsteher. Selbst ausgesprochen
unmusikalische Menschen, die den Straußchen Frühlings-
stim-menwalzer nicht vom Potpourri aus »Earmen"
unterscheiden können, lassen es sich nicht nehmen, pünktlich
zum F r ü h ko nz e rt zu erscheinen, Es ist noch ein
wenig frisch morgens, denn die Nächte sind ja noch immer
kühl. Aber das kann die Stimmung nicht beeinträchtigen,
der allgemeinen Berachtung würde sich aussetzen, wer sich

JJY-,----.- .

nicht in hellem Frühlingskleide zeigen würde. Das Früh-
konzert ist nahezu eine ,,offizielle Angelegenheit« ge-
worden· Die Kapellen in den Gartenlokalen führen sich
damit ein, denn gewöhnlich find vor Pfingsten infolge der
unbeständigen Witterung musikalische Veranstaltungen im
Freien noch nicht regelmäßig durchführban und so lockt
uns schmetterndes Blech aus den Betten �- schluchzende
Geiger dürden wahrscheinlich kaum diese aufmunternde
Wirkung haben -�, damit wir davon Kenntnis erhalten,
daß es sich schon wieder lohnt, mit der Sonne aufzustehen

i

und die köstlichen Morgenftunden des
Frühlings zu genießen.

sieghaften

«· II
Wie prächtig macht sich der ne ue Staat! Nur

keine Angst � von Politik ist nicht die Rede, sondern vom
neuen Anzug, ohne den Pfingsten seines eigentümlichen
Charakters im wahrsten Sinne des Wortes ,,entkleidet"
wäre. Das Verlangen, sich festlich zu schmücken, es der
Natur, die sich so kokett herausgeputzt hat, gleichzutun und
wie sie Zeugnis für den großen Zauberei« Frühling ab-
zulegen, ist so mächtig, daß das Wirtschaftsleben dieser
Erscheinung einen starken Jmpuls verdankt. Das Pfingst-
fest ist für das Bekleidungsgewerbe in den Zeiten eines
schlechten Geschäftsganges, wie er in den letzten Jahren
nun schon fast zur Gewohnheit geworden ist, noch immer
der entscheidende »Rausreißer«

Vom Kopf bis zum Fuß, mit anderen Worten also,
vom Hut bis zum Schuh, versucht jeder. soweit es der
Ge·ldbeutel gestattet, sich selbst und seinem Nächsten zur
Freude, sich neu anzuziehen. Die hellen Schuhe kommen
wieder zu Ehren, die Damenwelt hülli sich in luftig-dicftige
Gewandung, würdevolle und ernste Männer fühlen das
Bedürfnis, mit Kravatten in leuchtenden Farben zu
paradieren. Strohhüte sind wieder zu sehen, und die
ersten Sonnenschirme bringen bunt lustige Tupfen ins
Straßenbild. Selbst die allerkleinsten Mönchen, die von
Modesorgen noch unbeschwert find, würden sich unglücklich
fühlen, wenn ihnen das Pfingstfest nicht mindestens
etwas Neues bescherte. «

II II«
Die Volkstümlichkeit der großen Feste spiegelt sich in L

den Auslagen der Konfitürengeschäfte wieder. Zu Weih-
nachten ist es St. Nikolaus, zu Ostern der Hase, die wir
in allen Spielarten der Zuckerbäckerphantasie antreffen.
Es sind Gestalten, die in Sage und Legende wurzeln.
Das Pfingstfest indessen entbehrt einer derartigen, aus der
Mythologie abzuleitenden Figur, aber deswegen dennoch
nicht eines charakteristischen Symbols. Der M a i kä f e r,
mehr bei der Jugend als beim Landmann und Gärtner
geschätzt, erlebt nach der langen Zeit seiner unterirdischen
Existenz in den wenigen Wochen vor und nach Pfingsten
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fein kurzes, balbigem Tod geweihtes Freilichtdasein Er
ist ein kleiner, grotesker Geselle, dem man weniger Anmut
als eine gewisse Treuherzigkeit nachsagen kann· Sein
brauner Flügelpanzer reizt unbedingt dazu, ihn in Schokw
lahe nachzubildem und so sehen wir ihn in allen Spiel-
arten, klein und riesengroß, massiv und mit Konfekt gefüllt,
in den Schaufensterw Und dort! mag manches Mutter-
föhnchen, dem das Pfingstfest ein folches Meisterwerk der
Zuckerbäckerkunst beschert hat, den Straßensungen von
weniger bemittelter Herkunft beneiden, der ein paar
lebende Maikäfer, womöglich gar einen �Müller�  mit
grau behaartem Rückenschild! oder einen »Schornstein-
feger« mit schwarzem, einen ,,König« mit rotem, oder
einen ,,Kaiser« mit violettem Schild sein eigen nennt.

Ist «· It«
Pfingsten: Tage der Ausspannung und Gelöstheit

für uns � Tage schier iibermenschlicher Arbeit und An-
strengung für alle, die im Dienste der Verkehrsunters
nehmungen stehen. Jn den Städten bilden sich endlose
Schlangen vor den Schultern der Eisenbahn. Der Fahr-
kartendrucker läuftsich heiß, der Knipser an der Sperre
bekommt den Fingerkrampfs dem Stationsvorsteher er-
lahmt her Arm, mit dem er ununterbrochen das Ubfahrtss
signal geben muß. Da rattern die Wagen der �R r a ft-
poft� oollbeladen durch die Lgndschafh auf Seen und

Flüssen wimmelt es von Bergnügungsdamps
fern, die ihre lebende Frucht an den Landungs·
siegen der Uferlokale ,,löschen«. Das ist ein fröhlichen

Lärm, Musik und Gesang verschiedenster Melodien ver-
mischt sich miteinander, die Kaffeetassen klappern, die
Gläser mit der W ald m e i st e r b o w l e klingen. Kein
Eifel! bleibt leer, kein Stuhl unbesetzt.

Wer es sich leisten kann, läßt sich in die Ferne ent-
führen. S o n d e r f a h r t e n der Bahngesellfchaften
bringen zu ermäßigten Preisen den Pfingstreisenden ins
Gebirge oder an die See. Die Hotels haben sich für den
Ansturm der Gäste gerüstet, die Post profitiert von diesen
kurzfristigen Reisen durch einen ungeheuren Ansichtspost-
kartenversand.

Die Romantiker unter unseren Zeitgenossen aber
halten sich fern der großen Straße, um die Offenbarung
des frischen, grünen Waldes in sich aufzunehmen. Sie
wollen den Kuckuck rufen und die Finken schlagen hören.
Oder, am Feldrain lagernd, der Lerche mit den Augen
folgen, die zum blauen Firmament emporsteigt, um dort
ihren Pfingstjubelgesang zu tirilieren.

II . If
Das Festgemälde wäre nicht vollständig, wenn wir

nicht auch der verschiedenen Nebenfiguren gedenken wür-
den, die in den· Pfingstfeiertagen gewöhnlich zum ersten-
mal wieder in unser Blickfcld treten. Da ist der Mann

mit dem Eiswagem der an den
Menschenstrom nach» Käufern fischt und offiziell seine
Saison eröffnet. Auch der Händler mit den bunten Luft-
ballons fühlt feine Zeit gekommen und sieht seine Erwar-
tungen nicht getäuscht. Die warme Jahreszeit hat be·
gonnen: Was liegt näher, als daß die Frau mit den
Pfefferminzplätzchen und den sauren Bonbons sich mit
ihrem tragbaren Laden an hen Ausfallsstraßen der Städte
aufbaut, um ihre Erfrischungen anzubieten? Buden mit
Mineralwasser und Limonaden, durch die Unbilden des
Winters schwer in Mitleidenschaft genommen, erftrahlen
in neuer Schönheit unh tätigen beachtliche Umsätze Dic-
Bootsverleiher haben ihre Gondeln ,,iiberholt« und ihre
Einladungen richten sich nicht ohne Erfolg an die vielen
Pärchen, die ihr Pfingstglück poesieverklärt im schwanken-
den Nachen spazierenfahren wollen. Wenn sie» sich wieder
dem ,,Festland« nähern, erwartet sie schon her Moment-
photograph, dem Pfingsten endlich wieder »Gut Licht« be-
schert hat.

Alle diese kleinen Gewerbetreibenden, die vom Ber-
schleiß bescheidener Sommerfreuden leben, setzen auf hie
Konjunktur der Feiertage große Hoffnungen. Wenn sich
in ihrer« Tasche die kleinen Münzen häufen, dann verleben
sie ebenfalls, auch wenn sie arbeiten müssen, während alle
anderen feiern, auf ihre Weise ein

»Fröhliches PfingstfestP 
Karläafped

OF»

7249,52�!?

Wegkreuzungen im
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Denke daran!
Soro enlosen Lebensabend
Berufsausbildung und Aussteuer-
für Deine Kinder
Hilfe beim Todesfall

du�i� �a
4/

IN. f
{i}

Möbeitrsperte per Auto- u

t Massey-Harris

tittntttttltttt

ttltttttltttttttttttttt

lttttttttttttlttt

lttttttttlttttttt

ttttttttitttttttittttt  ».
SpeziaI-Traktor-Binder8 Fuß, besonders stark gebaut, liefert sofort

der Vertreter I  Tel. 197
Maschinenbauanstait und Autowerkstatt

Reparaturen und Schweißarbeiten aller Art.Bevor Sie Ihre Tischlerarbeiten Ivergeben, wenden Sie sich an die

iiumsluuer litlttttttltttttttttttttilt
Tel. 62 Iiurt Hallmann, Namslau m. 82

« stttttittlttttttttt litt ltittttt um! Fenster
tstttttttttttstttt um! Jnnennnsinmen.

Erstklassige Ausführung. :-: Preiswert und schnell.

&#39;  " "&#39;�___. " «» &#39;i""__d_��__ "&#39;-
  R a d I o !

Die neuen Geräte non jSe.ibt-, staunt-alt, um»:
Telefnntery Anodenattnmutatorem Lautsvrectrer
Sprechmaschinen und Schallplatten in großer Auswahl« .

elettrifche Schqlldofen
iomie fämrliche Bnbebörteile empfiehlt
Hermann Wende

Fernrnf 120 Langeftrnße 9.
Befichtigen Sie mein-Schanfenfier. Ladeftatiom

i

[über aus

sitt-instit ttttitts ttottttisctt
früher: Ilöherlein & Reigber

· I

«4.44.4.

« Jnftrierewstirinqt Gcwiuntsz

_._.; .4»
d Bahnmöbelwagen.

Lastauto fiir Transporte aller Art.
Personenmietsauto  Limousine �n- 6 Personen!.

Es--·

s Möbeltransport 
Fernsprecher 17

Uc sirahler
laut Vorschrist 1 BUT.

Thienel, 9111111511111 Mk.«4-4v-vv vv-v-vvv

paid»
und Derrentjüte
werden billigst nnrgeprefzt

E. Horn, Revision,

cbt.
fertigen Hüte le nnen
abgeholt werden.

Wie &#39; am Sie
Jbmnlluttd!

Brei - W r � Fleisch -Tischab e - Brot -
Süßigkeiten

sie

Oscar Tietze; Gamma-Bregenz.

Herzogstr. I8

ttittitTttt Sturms lttttltHttt
 Sommeriahrpläne!

« » zu haben bei

  Inh. H. und E. KOthBII
Bereit� und Schreibwarenhandlung.

�in unsere Mitglieder!
° Wir aeben hierdurch bekannt, daß unter bisheriger
Agent in Name-Inn, Herr Leusehner, wohnhaft
Namslau, Ktrchstrasze 4, nicht mehr in unseren Diensten
bebt unb daher nicht berechtigt ist, Beiträge für uns
zu lrafsieren

Wir bitten unsere Mitglieder, ihre Beiträge Reis
an untere mit Originwqutttungen und Liehtbildaugrveis
versehenen Agenten bezw.  Einnahme: zu entrichten.

Wilhelmftraße 21. u Volkswohl-Bund
« Verein A.-G.«Berlin. Direktion� Berlin.

z, St. Josefs-Werk
Katholische Familien-Versicherung

Sitz Breslau l0
Fernruf 54447

�O

VIII-ein au! neues-treten III·

e DIE-r Aniermann, weiche zu zweit auf einem steuerfreien DKW
l bei E�te�e mit plombiertem Motor 25 000 km punnenlos zurücklegten.

»Ist-Ists� ! tittlttgtzttltttitstttitttn pistxkxzsp
Das beste und meistgekaufte Motorrad der Welt.

Besichtigen Sie die Luxusausführung für nur RM. 648.- bei

Franz Thienel, Namslau 12.32....

I
Fritz Tartgyna, » Zizaugesctjäft
Brunnens-inne, Brttnnendertceh Stufen nnd

gettsteigptatten in Zementbeton.

Babywäsche . z» »
Babykleidung 
i  «» i tsgskfåiss i

«« « . �e! » T�?

Moioren- �uloliie
Veloxoi, Gargoyie

Castro!
« -s�-««Lsy- _ zu OriginaLFabrikpreisen

Kinderwagen wagen�
in jeder Ausführung

S. Schwerin�
Gegr. 1834 Tel. 49.

nnd Maschinenbau.
Oscar TreueGermanist-Drogerie.

Eine
n 
G b �s . «» «tszztssgxexgxxktxzi" »Ernst Magv U e » 3 ». am: i. 7 » Ztsyliniter 500 rttttt
Hosen, starkem, weiten gut �bang�
Qliiintel, Koffer, ReifelrörbhHolzpcrntoffeh Haut« nnd «
Fell-wagen, Herren» nnd "erkauft _

Damenrad verkauft » Th|eng|
Sdrwitalla, anmalen-beim Nein-lau.

Allgemeiner Beftattungss und Versicherung-s l



RAHESOHI. I; SCHMIDT A.G.
BEIDE &#39;

« .
-·-.-.
bei der Durchführung der Kanalisation Spitllrlosetts einzu-
richten und die Zuleitung zu dem Straßenftrange zu schaffen.
Die Kosten für eine Spüllrlosettanlage ohne bauliche
Aenderungen würden etwa 250-�300 M» und für das
laufende Meter Zuleitung nach dem Straszenftrange rund
10 M. betragen. Jn welcher Weise die Kanalgebühren
erhoben werben, bleibt späteren Beschlufzsassungen vorbehalten.
Die Höhe der Gebühren wäre ungefähr auf 8 Prozent der
Friedensmiete zu schiitzen

Herr Stadnx Schröter befürwortet die Vorlage, der
Zeitpunkt zur Initiative läge günstig, da jetzt die Vorteile
durch die Erwerbglosenfiirsorge in ausgiebiger Weise noch zu
erlangen wären. Die Versammlung stimmt dem Magistratss
antrage zu, das ganze Projekt alsbald der Landesanstalt
BerlirpDahlem zur Begutachtung zuzuführen. Nachher würde
die Genehmigung der Regierung eingeholt werden.

« Schluß 21,30 Uhr.
= QBilkau. Herr Ernst Tifcher � Sohn des Schmiede-

meifters Tifcher � bat am Donnerstag vor der Handwerks-
kammer in Breslau seine Meifterpriifung im Schmiedehandwerk
bestanden und damit das Recht zur Anleitung von Lehrlingen
erworben.

« ,,Graf 3eppelin« im Rhonetal
abgetrieben.

Paris, 17. Mai. Die Agenee Havas berichtet
aus Valence: Das Luftfchiff ist, nachdem es versucht
hatte bei Portes-les-Valence zu landen, in füdöftlicher
Richtung auf Saillans abgetrieben worden.

Der Präfelet des Departements Drome hat auf die
Nachricht- hin, daß der »Er-as Beppelin� abgetrieben
wird, Anweisung gegeben, in dem ganzen ihm unter-
ftellten Verwaltungsgebiet vie Starbftromleitungen ab-
aufteilen. 
»Gut Zeppeliu« gelandet.

Friedrichshafem 17. Mai. Wie
leitung mitteilt, ift das Lastschiff � Senf Beppelin� um
8 Uhr abends in  Stiere bei Toulon glatt gelandet.

Der unvcrgeszliche Karl May.
Zu Ehren ihres berühmten Niitbiirgers Karl

läßt die Stadtgemeinde HohewfteiwErnftt
 Sachfen! an feinem Tode-Mag, dem 26. Mai, am e-
burtshaus des bekannten Reifefchriftftellers eine· »Ge-
denktafel anbringen. »

die Werfts 1m

Ein

Knabe
meldet Lust hat das Schuh-«
macherhandwerle zu erlernen,
kann sich sofort melden bei

K. Roboiia
Schnhmarhermeiftern

Zwnnnsnecfteinerunxs 
wittert!. den 22. Mai 1929
vormittags 10 Uhr

werde ich in Belmsdorf
 Bieterversammlung  Bauhaus! 1

I Herrenfahrrad
und am Donnerstag, den
23. Mai 1929, vormittags
9«Uhr in Willmu  Bieter-
oersammlung Bahnübergang!
1 Singerällähmafchine 

1 Damenfahrrad
zwangsweise vecfteigern

Reimann
Qbergeriehtsvollzieher 
in Name-lau.

Einen selbständig arbeitendenStettin-Minuten!
«« bist-..
Elelnrlzitijtsnszesellsmaft m. I1. S!.

iliainelaii.

Statt besonderer Meldung.
Nach langem, qualvollen mit größter Geduld ertragenen

Leiden verstarb P�ngstsonnabend nachts 3/42 Uhr, wohlversehen
mit den Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche, unser innigst-
geliebter, herzensguter und treusorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Rektor und Chorrektor i. R.

Hermann Bünninnhausen
Ritter mehrerer Orden

im ehrenvollen Alter von 81 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrijbt um ein Memento für den lieben

Verstorbenen bittend an

Seine iiefirauernden Kinder.
Namslau, den 18. Mai 1929.

Uebcrführung Mittwoch, den 22. Mai cr.� vormittags 9 Uhr vom
Trauerhause Ring 11 nach der kath. Pfarrkirche. Dortselbst feierliches
Requiem, anschließend Beerdigung.

Ein scynlentlafsenes
. » � _ .
� . «� ... .�v.- . »« »� ... .. w... -. �v.: F.-...«:.«s.««.«. �ü! 49.0.2�.!s�.&#39;nYv..�-&#39;<�.&#39;�&#39;4�_.33W . ».-!«.--..«�&#39;-!s�,- -:..-&#39;,«..�.·-?«« .III»»--.J-!-?««-«-Ts. ·«-· v n v}:m FOR«

kann sich melden bei

Fraä Kanflmannrre a aser  .{tauislaug Ring.  Glaub�? «
Suche zum 1_ Juni  geben hiermit bekannt
Stellung als

s .
�I�? &#39;« In« 
I� .III-«, 7-5?

» C W. Laslke Mk» FrauBerlrau erin  « v tIobt.inKnrzHWeifkEnd Woll-  Annyi geb« Petrus« e e
warengefchäfh

�Nehme "m" H« 99 �i�  Psingsten �9· Mai 1929«! Ultstadt Namslau
beten an die Gefchiiftsftelle des
Stadtblattes

S

Die Verlobung unserer
mit Herrn Alfkcd ltlengel

tatt Karten!

XI««

Tochter
Elisabeth Taske

Ulfred Iclengel. 
«« »· s:

Ia Eiderfettkäse EIN»
9 d. � k. 6.30 franko

Dnmpfkäsefnbrik Rendsburg.
Milde, billige

�lisrn- nnn
Bnwinnwelne

1927. szamlntlier Shloßlverg 1.5n
1927. St. Mnrtiner ,, 1.50

�mitunter Griln . . . .09
M. Schlaf; Bnnrellielmer . 2.25

clllp ehlt
»«

Amre-unmdwldmmwfm, 
Erschülferun �eiemeicfiler aufKeine Ermtäungsersqigbung

Vertreter: B. Skalen, Hamslau
Schtzenstrale I3.einend.

- -,.,�« . -«.«;.,».:� E.�!O. - J» « «� t : .0. -- n. s «» »O, -.-- »Es� �
Statt.

Hanne  Ehrlich
Hans Tichauer

Verlobte.

pfing en 1929.
�«-..,-. --�.�;«.�-,-,7-- » »;s» s. �.� z; L«"i«::1.-·.L�«sc�?:

Namslau

0 
». 
O 45.-.� z« - .;. »« »» zzzszc «» «, 73...7 s  »«««·»·»-:» :... Y.....Z .....,ƒ-.»»..,-.--.»-«,»�.· .««.»�.·.- -««�:»«.0.-. «

Schöne Schuhe
prelsuiert in» bekannt guten � Qualitäten

Pslegestellen gesucht.
Kreisjugendamt Uamslau

Danlrelruann
Landrat

X?

e92

Schnh2aus »steigt-virusnh. F. Stulpen

Syrechmaschinen u. Platten in großer Auswahl.
Ti

Dummer EIekirizitätrrliasellsnhail . m. h. H.
Fernruf I03.

/
Wir empfehlen gediegene

nennen. innen. Innlnnnlnn llnnlnnllnlnnnnnnnnn
_ in bester Ausführung, in jeder Preislage.

Seidenschirme in allen Farben. ==��-
Bügeleisen, Kochtöpfe, Haartrockner und
sämtliche elektrotechnische Apparate

zu äußersten Preisen.
sch- und Wandiächer. ::� Motoren jeder Größe.929292929292929292d�Ihmqlgnu Ring 27. WCz.
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Kam-lauer Iichispiele, llrimm�s Hotel. «
Sonntag, den l. Feiertag um 8 Uhr
Montag, den 2. Feiertag unt 8 Uhr

D. L. Savloehenschau Its. I5
»Im Pofllimftmilgeu duilii Vcstetkeitlls 2111161111101!�

Linz�Heiligenblnt��Gloelmerhans. 
Naturaufnahmk

�Rampenlicht�. Groteske in 2 Aktien.

lO.
o�,
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»» Der ilm der Liebe, der Sehnsucht und des Glücks. �� Der
 silmis e Juwel des Jahres � die Krone aller Operettensilme
» nach der erfolgreichen gleichnamigen Operettevon Franz Lehär. � �Regie: J. u. L. Fleck.

Jn der Haut-volle: Jvan Petrovich, das männliche Jdealim �Stirn ieit Qhlentino, als Zarewitsch � in 7 Akten.
. v v v v s sI: 2512i LTEEEZEGESELOJELLOJ:J:E:TKO-TT:WCZ:CQ

m. opiu, di. vorm-di.
H» 2. Vfingftfeiertag
 1  Er. Pfingftball
« "p Gutbesetztes Orchester.

« Von 4 Uhr ab

Unterhaltungs-Konzert. 
Es ladet freundliclzft ein

Anfang 5 Uhr.

Böhmwitz.
Pfiugftmoutag, den 20. Mai

Gvoùzev Ball.
Kapelle Wolff

Es ladet ekgebenft ein
Anfang 4 Uhr.

V

ECOJZELOIEZELOJEITH
° Zweiter Pfingftfeiertag

ilornehmec
wozu freundlichft einluden

Million.
2. PfingftfeiertagGrofzcs Tanzkränzehen

E- ladet freundlichft ein
Schirhel,  ßaftmitt.

I&#39; Anfang 4 Uhr. K

Glaufche2. Pfingst eiertag

Tanz- Kränzel!
Es ladet» freundlichft ein

cis.

Wollny, Gaftwirt
I· Anfang 7 Uhr. &#39;s

Wd.-Marchwitz. 
2. Pfingstfeieätag

Or. Tanzkranzchem
Esladet freundlichft ein

Fuhrmann,  Baitmirt.
X« Anfang 4 Uhr. T

«? F:"�ETSET:T«�LZ«�T«T�LHFAH- w; !m.92.�r�0!u

.2� Yksc ..

Ist-S.».
M o p . tI I II "a s!wild.O92 « ,,

J. Scharff.: 3:�-!.Zo!: 
Hex. 
.��...�.
»; 
.,«. 
» .

E B h &#39;. oe mg. 
NO� 

.

«s:s:..I;-:i:.;:   «««.  TTEIFLJ   ZEIT-Ist?_..___...___.
.-s·-..».,.«z,».  », ».ss»,..»::«2!: . .,.:.:..: JDIJLWUMTK

Anfang 4 Uhr.
«.- .5.5�»« g«- « O.e}?alt» 
.- «. o�.I «; «»

OTEIFJFILII «

zu wünschen.

Opitz, Dt.-Vorftadt.
I« Sonntag, den 1. Pfingstfeiertag

Garten-Erosfnung
verbunden mit F� Konzert I

Kinderbeluftigungem Sandmann usw.
« Eintritt 30 Pfg.

Bei ungünstige: Witterung findet das Konzert im
Anfang 4 Uhr.

Saale statt.
I« Gut gewähltes Programm. T
Es laden freundlichst ein

«   Dammer.
m. Opitz.

-·«
ZEIT-NOT?
IX; 
o««! Es«

3s« 
5

» c? 
T: 
�l

2. Pfingftfeiertag

Groszes Niaikränzkhen
wozu ergebenst einladet

Wollnik.
M« Anfang 4 Uhr. K

Hönigern
e 2. Pfingstfeiertag e

Es ladet fkeundlichst ein

Montag, den 20. Mai, 2. Pfiugftfeiertag

M Großer Tanz �m
 wozu freundlichst einladet
 Anfang 5 Uhr. Gdrtn�r, Gllfkwkkt

IX

f! E41«! Illl
« FernnifZiz

Neurenovierte Lokalitäten
 Beliebtester Ausflugsort für Vereine ;
 Angenehmes Familienlokal

schöner großer Garten
Günstigste 8ahnverbinduiig.

Hierdurch erlaube
f ich mir, meiner ge-

,· 7 ehrten Kundschaft für
-f das mir als Hunger

Anfänger entgegenge-
brachte Vertrauen

bestens zu danken und
gleichzeitig allen ein

gefegnetes Pfingftfest

Otto Lyx
Dekorations- und Kunftmaler

Steiuersdorf i�, «W
_____.._____._._.______�________.jvattecniewitz

Speditioty Möbeltransport l4 s f
Becnltadt {auf

grosses Maikränzclien.
Vogt,  ßaitbausbefiger. E

«:

0.,- &#39;
s

«» �. k- . ·« 9

empfiehlt seinen Autolafv
zug zur Beförderung von
Güternallek Art unter
le u l a n te n Bedingungen

Kochen � Backen
Tafeldecken, Einlegen

lehrt gründlich die
Erste Brenlauer Kochschule

Breslau I, Feldstraße 18.
Honorar mäßig.Eintritt täglich.

I   Ne. in an emsch « �g. Geschäften zu haben, sonst &#39;vom Hersteller . Mttller&Co., Berlin-Lichterfelde l.
Müllern Sie Jhr�aar!

. Siimiliche Vauarbeite
» E Alexander Reigber i. Fa. Kurt Prauser

Priv. Schützengilde llamslau e. V.
Das Schießen

findet nicht am 2. Pfingstfeiertag sondern
am Dienstag, den 2L 5., 14 Uhr statt.

Altstadt
: IS" 2. Pfiuastfeiertagxj

Grofzes Zanzkrauzchenanzdiele!.
Es ladet freundlichft ein

Spallek, Duft-ritt.
K« Anfang 4 Uhr. T

«h i Sonntag, den 26. Mai

im renonierten Saale des Herrn Gärtner fein

erstes Konzert
bestehend aus l

Ülllltllll�, Miilllicklslillklcll U. gclillslllc Cllllk
wozu alle Freunde bes deutschen Liedes herzlich ein-
geladen sind.

Beginn Punkt 20 Uhr.

. « K -Das ärztlich empmhl reuzburgerstraße 28,Muttern&#39; Dr. lllilllors Haar�» chs-l�lixie eseil" � zuverlässig· arschwund, Ha« r« usfnll, K -schuppen. �luckreiz u. verhin � « ·nstiirk. Mit 0d. ohne - l.

Nach dem Konzert

B olkstanz e! g
   . ___

A� «j:sz    Verkaufsstellen:- - « .  u es e &#39; "  Peter-Paul-Drogerie,
« des Haares

Salon Paul Hirschberg,
Ring 20.

Ab 15. Mai 1929 große.
EinheitspackungRM.3.75_

führt
Alls

Wilhelmftraße 7  Pietzonka!.
Telefon 11l.

Unser Klavierstimmer
kommt in Kürze nach Rom-Sinn.

Aufträge erbeten an:

Ell. Seiler, Pinuofortefabrik
Breslau 5, Gartenstraße 52I-

Wir suchen
einen durchaus zuverlässigen

Vertrauensmann
der gewillt ist, die Vertretung einer der größten
Lebensversicherungs - Gesellschaften zu übernehmen

und sich durch zielbewußte Arbeit einen
I

hohen Verdnenst
Auf Wunsch kann die Tätigkeit zunächst

Gewissenhafte Ein�
Bewerbungen unter �Erfolg ge-

zu sichern.
nebenberuflich ausgeübt werden.
arbeitung erfolgt.
sichert 297� an Annoncen-Landsberger, Breslau I.

Eine Reklume kein Gewinn!
�ieht} Beilage.

Slnuerlwrllerlollilllzlreisirumlltlllz




